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Auswirkungen des Klimawandel

• Zunehmende Störungen mit Kalamitäten: 

Trockenheit /Dürre, starke Stürme…

• Veränderung Standortbedingungen: Reaktion

Baumarten? Migration an neue Standorte?

• Bestehende Schutzgebiete verändern sich
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Bestehende Instrumente
• Sturmschaden-Handbuch &

Entschädigungen bei Sturmschäden

• Programmvereinbarungen «Biodiversität»
& «Waldwirtschaft» (Jungwaldpflege), 
Vollzugshilfe Wald/Wild, etc

• Ktn. Reservatskonzepte

• Klimaanpassungsstrategien,
Aktionsplan Biodiversität, etc.
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> Sturmschaden-Handbuch

Vollzugshilfe für die Bewältigung von Sturmschadenereignissen  
von nationaler Bedeutung im Wald

> Wald und Holz> Umwelt-Vollzug

01
08

> Entscheidungshilfe
bei Sturmschäden im Wald

  

Vollzugshilfe für die Wahl der Schadensbehandlung im Einzelbestand

Sturmschaden-Handbuch 2008, Teil 3

> Umwelt-Vollzug  Wald und Holz>

Herausgegeben vom Bundesamt für Umwelt BAFU

Bern, 2008



Störungen als Chance

• «Streustörung»: starkes Totholz im
«Wirtschaftswald»?

• Störungsflächen: Vollständige Räumung –
Teilräumung – Belassung?

• Störungsflächen: Chance für
Naturwaldreservate, Totholzinseln oder
Sonderwaldreservate?
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Abgeltung bei «Streustörung»?

• Abgeltung durch Streustörung verursachter
«individueller» Totholzstrukturen (liegende, 
stehende Stämme einer gewissen Stärke?)

• Abgeltungen von Totholzeinzelstrukturen: 
Vertragsnaturschutzprogramm Bayern; 
Waldbiodiversitätsbeiträge Österreich
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Merkblatt zum 

Antrag auf Förderung von Maßnahmen nach dem Bayerischen 
Vertragsnaturschutzprogramm Wald (VNPWaldR 2021)  

A Fördermaßnahme und  
-voraussetzungen 

1. Was wird gefördert? 
Gefördert werden  
x der Erhalt und die Wiederherstellung von Stockausschlag-

wäldern, 
x der Erhalt von Biberlebensräumen, 
x der vollständige Nutzungsverzicht bzw. die Schaffung lichter 

Waldstrukturen mit Nutzungsverzicht, 
x Erhalt von Altholzinseln  
x Erhalt vielfältiger Biotopbaum-, Totholz- und Lichtwaldstruk-

turen nach Störungsereignissen 
x der Erhalt von Biotopbäumen und Biotopbäumen mit hohem 

Biotopbaumpotential 
x das Belassen von Totholz auf Waldflächen 

Zuwendungen werden nach der VNPWaldR 2021 für Vorhaben 
gewährt, bei denen Maßnahmen auf folgenden Teilen der Natur 
und Landschaft vorgenommen werden: 
x Natura 2000-Gebiete, Naturschutzgebiete, Nationalparke, 

Biosphärenreservate, gesetzlich geschützte Biotope 
x Nationale Naturmonumente, Naturdenkmäler und ge-

schützte Landschaftsbestandteile 
x Flächen mit Vorkommen geschützter und gefährdeter Arten 
x Lebensraumtypen der FFH-Richtlinie außerhalb von Natura 

2000-Gebieten 
x Flächen des Biotopverbundes 
x Biberlebensräume 
x Stockausschlagwälder 
x Störungsflächen mit hoher Strukturvielfalt und entsprechen-

dem Anteil standortheimischer Baumarten 
Darüber hinaus auf Flächen, wenn dies aus artenschutzrechtli-
chen Gründen gerechtfertigt ist. 

2. Welche Fördervoraussetzungen sind zu 
beachten? 

2.1 Allgemeine Fördervoraussetzungen 

Eine Förderung ist nur möglich, wenn 

x die Maßnahmen den Zielen des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege dienen, 

x die waldrechtlichen Vorschriften berücksichtigt werden, 
x bei rechtlich geschützten Flächen und Einzelbestandteilen 

der Natur diese dem jeweiligen Schutzzweck entsprechen 
und 

x sie nachvollziehbar auf einer flurstückmäßig bezeichneten 
(Teil-)Fläche durchgeführt wird. 

2.2 Besondere Voraussetzungen 

2.2.1 Erhalt und Wiederherstellung von Stockausschlag-
wäldern 

Voraussetzung für die Förderung von Maßnahmen ist ein forst-
fachliches Konzept bzw. ein Forstbetriebsgutachten oder ein 
Forstwirtschaftsplan. 

2.2.1.1 Verzicht auf die Überführung des Stockausschlagwalds 
in Hochwald 

Bei der Maßnahme ÄVerzicht auf die Überführung des Stock-
ausschlagwalds in Hochwald³ muss bis zum Ende der Zweck-
bindung mindestens die festgelegte Stockhiebsfläche erreicht 
werden.  

2.2.1.2 Entnahme des Unterholzes 
Bei der Maßnahme ÄEntnahme des Unterholzes³ muss die fest-
gelegte Oberholzdeckung (Überschirmungsgrad) auf den 
Stockhiebsflächen jeweils erreicht werden. 
Eine Kopplung der beiden Maßnahmen ist möglich, aber nicht  
zwingend erforderlich! 

2.2.2 Erhalt von Biberlebensräumen 
Voraussetzung für die Förderung ist das Angrenzen des Wald-
grundstücks an ein vom Biber genutztes Gewässer bzw. die Er-
kennbarkeit der Auswirkungen des Bibers auf die Waldfläche. 

2.2.3 Nutzungsverzicht 

2.2.3.1 vollständiger Nutzungsverzicht 
x Förderfähige Bestände sind naturschutzfachlich besonders 

wertvolle Waldlebensräume gemäß Anhang I der FFH-
Richtlinie sowie geschützte Wälder nach § 30 BNatSchG in 
Verbindung mit Art. 23 BayNatSchG, lichte Wälder und Be-
stände im Umgriff von Horststandorten besonders störungs-
empfindlicher Vogelarten. 

x Der Nutzungsverzicht beinhaltet auch das Verbot einer 
Pflanzung oder Saat von Forstpflanzen. Ausnahmen davon 
sind zur Verbesserung des jeweiligen Lebensraums in Ab-
stimmung mit der unteren Naturschutzbehörde möglich. 

2.2.3.2 Schaffung lichter Waldstrukturen mit vollständigem Nut-
zungsverzicht 

x Bei der Maßnahme ÄSchaffung lichter Waldstrukturen mit 
vollständigem Nutzungsverzicht³ muss neben dem Verzicht 
auf forstliche Bewirtschaftungsmaßnahmen eine Beseiti-
gung von Gehölzen stattfinden 
und 

x die naturschutzfachliche Notwendigkeit durch ein natur-
schutzfachliches Konzept oder einen Natura 2000-Manage-
mentplan belegt und die Art der Auflichtungsmaßnahme 
festgelegt werden. 

2.2.4 Erhalt von Altholzinseln  
x Die Altholzinsel muss eine Mindestgröße von 0,3 ha und 

eine Maximalgröße von 0,7 ha haben. 
x Sie muss Biotopbäume oder stehendes Totholz als ökolo-

gisch wertvolle Strukturen im engen räumlichen Verbund 
aufweisen.  

x Gefördert werden Altholzinseln mit einem Anteil von min-
destens 80 % standortheimischen Baumarten 

2.2.5 Erhalt vielfältiger Biotopbaum-, Totholz- und Licht-
waldstrukturen nach Störungsereignissen 

x Förderfähig sind Flächen nach einem Störungsereignis mit 
einer Mindestfläche von 0,5 ha, mit vielfältigen, ökologisch 
wertvollen Strukturen wie abgestorbenen Bäumen, stehen-
den Stümpfen, liegendem Totholz, abgebrochenen Kronen-



Störungsflächen belassen oder aus
der Nutzung nehmen?

• Abgeltung für Belassung / Teilräumung?

• Belassung/Teilräumung: als Naturwaldreservat

abgelten? Reife der Fläche? Reservatekonzept?

• Kleinparzelliges Eigentum: Störung als Anlass

für Aufkauf oder gar Schenkung?

• NFA Kategorie Totholzinseln: Kriterien an 

Störungsflächen anpassen?
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Instrumente zur Entwicklung von 
Störungsflächen?

• Förderung Lichtbaumarten, wo möglich?

• Förderbeiträge für Waldumbau auf 
Störungsflächen, wie z.B. in Bayern, Sachsen 
oder im Kanton Zürich

• Temporäre Schutzgebiete auf 
Störungsflächen?
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Richtlinie 
des Sächsischen Staatsministeriums 

für Energie, Klimaschutz, Umwelt und Landwirtschaft 
zur Förderung der naturnahen Waldbewirtschaftung, 

forstwirtschaftlicher Zusammenschlüsse und der Erstaufforstung 
im Freistaat Sachsen 

(Förderrichtlinie Wald und Forstwirtschaft ± FRL WuF/2020) 
Vom 16. September 2020 

Teil 1 
ELER-finanzierte Vorhaben 

A 
Zuwendungszweck und Rechtsgrundlagen 

Der Freistaat Sachsen gewährt auf der Grundlage des Entwicklungsprogramms für 
den ländlichen Raum im Freistaat Sachsen (EPLR) in der Förderperiode 2014–2020 
in der jeweils geltenden Fassung und nach Maßgabe dieser Richtlinie sowie unter 
Beachtung der in Anlage 1 aufgezählten Bestimmungen der Europäischen Union für 
den Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums 
(ELER) Zuwendungen für Investitionen in Infrastrukturen in Verbindung mit der 
Entwicklung und Anpassung der Forstwirtschaft, in die Entwicklung von 
Waldgebieten und die Verbesserung der Lebensfähigkeit von Wäldern sowie die 
Zusammenarbeit für die Ausarbeitung von Waldbewirtschaftungsplänen. 
Für Vorhaben, die aus dem ELER finanziert werden, finden im Verwaltungsverfahren 
die Verwaltungsvorschriften des Sächsischen Staatsministeriums der Finanzen zu 
§ 44 der Sächsischen Haushaltsordnung vom 27. Juni 2005 (SächsABl. SDr. S. S 
226), die zuletzt durch Verwaltungsvorschrift vom 16. April 2021 (SächsABl. S. 434) 
geändert worden sind, zuletzt enthalten in der Verwaltungsvorschrift vom 
9. Dezember 2019 (SächsABl. SDr. S. S 352), keine Anwendung. An deren Stelle 
treten die nachfolgenden Bestimmungen. 
Ein Anspruch der Begünstigten auf Gewährung der Zuwendung besteht nicht. 

B 
Voraussetzungen der Förderung 

I. 
Allgemeine Voraussetzungen der Förderung 

1. Vorhabensbeginn und Förderfähigkeit der Ausgaben 
a) Zuwendungen dürfen nur für solche Vorhaben bewilligt werden, die nicht vor 

Antragseingang bei der Behörde begonnen worden sind. 
Als Beginn des Vorhabens gilt die erste rechtliche Verpflichtung zur 
Bestellung von Ausrüstung oder Inanspruchnahme von Dienstleistungen 
oder eine andere Verpflichtung, die das Vorhaben unumkehrbar macht. Nicht 
als Beginn gelten Vorarbeiten, wie die Einholung von Genehmigungen, die 
Erstellung von Durchführbarkeitsstudien, Architekten- und 
Ingenieurleistungen sowie der Erwerb von Grundstücken, es sei denn, sie 
sind alleiniger Zweck der Zuwendung. 

b) Die förderfähigen Ausgaben beziehen sich auf das Vorhaben. Voraussetzung 
für die Anerkennung ist die Einhaltung der Grundsätze von Wirtschaftlichkeit 
und Sparsamkeit (angemessene Ausgaben). 

Kanton Zürich 
Baudirektion 
Amt für Landschaft und Natur 
Abteilung Wald 

Anhang Richtlinie Jungwaldpflege: 

Umgang mit Schadenflächen 

Die geltende Richtlinie betreffend Beiträge an die Jungwaldpflege vom 1. Mai 2012 wird 
gestützt auf § 23 Abs. 1 und § 24 Abs. 2 KaWaG wie folgt ergänzt. 

Einleitung 

Hintergrund 
Aus Waldschäden entstehende Kahlflächen verändern die Wuchsbedingungen im Wald 
schlagartig. Einerseits können sich durch die neuen Lichtverhältnisse Baumarten wie Eichen 
oder Kirschen, aber auch ökologisch wertvolle Weichlaubhölzer wie Aspen oder Weiden natür-
lich verjüngen. Andererseits kann das gesteigerte Lichtangebot, oft verbunden mit der kurzfris-
tigen Freisetzung einer grossen Nährstoffmenge, zu starker Konkurrenzvegetation (zum Teil 
begleitet von Neophyten) führen. Diese kann die aufkommende Verjüngung erschweren oder 
gar verhindern. Insbesondere bei Kahlflächen in gleichförmigen Beständen, ohne (Vor-) Ver-
jüngung stellen sich wichtige waldbauliche Fragen. Die getroffenen Entscheide werden den 
Wald auf lange Sicht prägen. 

Beiträge an die Wiederbestockung sollen helfen, den Wald auf Schadenflächen so auszurich-
ten, dass er künftigen Herausforderungen begegnen und die Waldfunktionen langfristig und 
auch unter veränderten klimatischen Bedingungen erfüllen kann. Vor diesem Hintergrund legt 
das ALN, Abteilung Wald folgende Strategie für die Unterstützung der Wiederbestockung auf 
Schadenflächen fest: 

Waldbauliche Strategie 
Grundlagen für die waldbauliche Strategie sind die vegetationskundliche Standortskartierung 
«Die Waldstandorte im Kanton Zürich» 1993 inkl. Plan, der Waldentwicklungsplan 2010 sowie 
die Publikation «Wald und Klimawandel» 2009. 

Die Idealvorstellung der Entwicklung ist: 

Auf den Schadflächen entsteht eine zukunftsfähige, standortgerechte, vielfältige und öko-
logisch wertvolle Bestockung aus Naturverjüngung. 

Dies führt zu folgenden strategischen waldbaulichen Grundsätzen: 

• Naturverjüngung wird einer Pflanzung vorgezogen. 
• Es wird (bei Pflege und Pflanzung) auf standortgerechte Baumarten gesetzt. 
• Es wird eine möglichst breite Baumartenpalette angestrebt (Risikostreuung). 
• Empfehlungen aus der Forschung bezüglich Klimawandel werden berücksichtigt. 
• Ökologische Aspekte werden berücksichtigt. 

Waldbauliche Massnahmen 
Das oben genannte Ideal lässt sich zweifellos nicht überall ohne weiteres erreichen. Deshalb 
sind Massnahmen nötig. Grundlage hierzu ist das waldbauliche Knowhow und die Erfahrung 
des Forstdienstes. Der Kanton unterstützt waldbauliche Massnahmen mit Beiträgen, sofern 
sie der oben genannten Strategie entsprechen. 



Anpassungsmassnahmen: 
Synergien und Konflikte

• Synergien: Mehrere Baumarten, Mischwald, 
Strukturreichtum, seltene Baumarten

• Habitatfunktion neuer Baumarten? Verkürzung
Produktionszeiträume zur Minderung der 
Verletzlichkeit? Temperaturschutz durch
geschlossenes Kronendach?

• Wald-Wild Konzepte?
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Biodiversitätsförderung beim
«vorsorglichen Waldumbau»?

• Programmvereinbarung «Waldwirtschaft» 

(Jungwaldpflege) 

• Motion Fässler: Mittel ausserhalb PV Wald

• Motion von Siebenthal: Erhöung Mittel PV Wald

• Motion Vara: Klimaanpassung & Biodiversität

• Motion Hêche/Engler: Gesamtstrategie
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Biodiversitätsförderung beim
«vorsorglichen Waldumbau»?

• Jährlicher Mehrbedarf einer «ausgeweiteten» 
PV Wald: 25.5 Millionen pro Jahr (Abt 2021)

• Ökologische «cross compliance»: niemanden
unterstützen, der nicht-standortgerechte
Nadelwaldbestände planzt (BfN 2020)

• Aus CO2-Abgabe finanziertes «ergebnisorien-
tiertes» Förderprogramm für klimaangepasste
Wälder (Wiss. Beirat für Waldpolitik 2021)
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Anpassung Schutzgebietskonzepte
Entwicklung Biotopverbund

• Vergrösserung & Verbesserung Kernzonen

• Trittsteine und Korridore durch integrative 
Bewirtschaftung des «Wirtschaftswaldes»

• Biotopverbund im Wald aber auch
sektorübergreifend (Verkehr)

• Temporäre Schutzgebiete: Zielüberprüfung
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Fazit
• Einerseits: kleinere Anpassungen bei

bestehenden Instrumenten & Stärkung der Jagd
zugusten Klimaanpassung

• Andererseits: Abgeltung für klimaangepasste
Wälder als grosser Wurf und Synergie?

• Stärkung der Planung auch für
Biotopverbundkonzepte im Wald

• Massnahmen für Vermarktung neuer Sortimente
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

13Osmoderma Eremita

Alpenboktor (Rosalia alpina) 



Biodiversitätsförderung beim
«vorsorglichen Waldumbau»?

• Programmvereinbarung «Waldwirtschaft»: 
Budget für Jungwaldpflege

• Ökologische «cross compliance»: niemanden
unterstützen, der nicht-standortgerechte
Nadelwaldbestände planzt (BfN 2020)

• Aus CO2-Abgabe finanziertes «ergebnisorien-
tiertes» Förderprogramm für klimaangepasste
Wälder (Wiss. Beirat für Waldpolitik 2021)
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Handlungsbedarf Biodiversität

• Berücksichtigung bei Reaktion auf 
Störungsflächen und deren Entwicklung

• Berücksichtigung bei Anpassung der Wälder
durch Waldumbau, Anpassung Bewirtschaftung

• Strukturen schaffen, die die Migration von Arten
an neue Standorte unterstützen

• Umgang mit sich verändernden
Schutzgebieten?
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Management options for forest biodiversity
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